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Die .poliavfieiterfieioenuufi itttb iljrc Sßirfuug für
bcu bcutfchcn ^oljljanbei. ©cl)ort feit 6 SBodje» ift
Zroifcf)eii ben 9lrbeitgef>ern unb ben 9M>ettnel)mern in bev

beutfdjen .öoijinbuftrie ein Sohnfantpf entbrannt, bev an
^eftigf'eit atie bisherigen übertrifft. Die Tarife non
etiua 40,000 Holzarbeitern finb am 12. gebruar abge=

laufen. Severe oerroeigerten eine ©rneiterung berfelben
unb forberten eine mefentliche. ©r()öhung ber Stirnbein
lohne unter gleichzeitiger Söerfurzung ber 9lrbeit§zeit. Da
bie Holjinbuftrie fdjon feit fja()ren mit ungünftigen ©r=

gekniffen arbeitet unb feine 93elaftung ihrer betriebe
»ertragen fann, mufften biefe Qbrberungen abgelehnt mer=
ben. Üiachbem aber bie 91rbettnef)mer erflärt haben, baff
fie unter biefen tlmftänben bie 91rbeit nieberlegen mürben,
mar man in ben Greifen ber Holjinbufirieflen mot)! ober
übel zu Honzeffionen gezroungen. ^nbeffen ift e§ bisher
nicht gelungen, bie beftehenben großen Differenzen zu
fd)licf)ten, fo baff bebauerlicherroeife bie ©efal)r einer
allgemeinen 91rbeit§nieberlegung itt ber Holzinbufirie be=

fiel)t. Dem Holzhanbel, ber gerabe beginnt, fiel) Z" er=

holen, mürbe ein berariigel ©reignil menig ermünfeht
fein, benn jmeifellol müffte burcl) ben mehrmöchenilichen
9(ulftanb ber Holzarbeiter ber 93ebarf an ^Brettern rapibe
Zurücfgehen. 2öenn auch bie 31nsfic£»ten auf eine frieb»
liehe ^Beilegung ber ©treitigfeiten nicht grofj finb, fo hofft
man bod), baff el beut ©tnflufj ber Slrbeitgeberoerbänbe
gelingen roirb, einen allgemeinen 91ulftanb in ber HM®
inbuftrie, ber fehr unangenehme roirtfchaftlidje folgen
haben mürbe, zu »ermeiben.

(„Deutfche 3immermeifter=3eitung").

giteratut.
Die technifdjen iBol(enöungs=9(rbeiteu bev Holzen»

buftrie — bal «Schleifen, 93eizen, polieren, Sacfieren,
21nftreic£)en unb 93ergolben bel Holjel, nebft ber Dar=
ftellung ber hierzu »ermenbbaren Materialien in ihren
Hauptgrunbzügen. 3îon Souil ©bgar 91nbél,
SacL unb fjirmlfabrifant. 9Jiit 45 Slbbilbungen.
fünfte, »oüftanbig umgearbeitete unb »erbefferte 9luf=
läge. 15 Sogen. Dl'ta». ©ebunben 4 granf'en. 91.

Hartlebenl Serlag, SBien.

Unter ben Süchem, meldje ber tßrajci§ ber Hotz »er=
arbeitenben ^nbuftriellen unb ©eroerblteuten in hevr>or=

ragenber SBeife Olu^en bringen, ftehen bie tecf)nifcf)en

Solleribungêarbeiten »on 91nbél mit in erfter Sinie unb
ber auf biefem ©ebiete beftbefannte Serfaffer hat bei
ber uni »orliegenben fünften 91uflage ntd)t§ »erabfäumt,
um aud) biefe ber Neuzeit entfprechenb zu geftalten.

Die allgemeine ^arbenfreubigl'eit hat fid) auch bie

Holjinbufirie erobert unb H®"b in |)anb bamit geht
bal 93ebürfnil, fid) über bal färben mit neuen fchönen
färben zu unterrichten unb btefelben anzuroenben. Der
neue 3^9 machte el notroenbig, aul bem Suche Seral=
tetel zu befeitigen unb htlbefonbere bem färben mit
Deerfarbftoffen ben gebührenben ißlat) einzuräumen.
Der Serfaffer ift herbei non bem ©efichtspunl'te au§=

gegangen, unter ben Deerfarbftoffen jene anzuführen,
meld)e ben meitgehenbften 9(nforberungen entfpredjen,
biefelben aber nicht in fyorm »on zatlllofen Rezepten

Zu bringen, fonbern nur beren Olamen unb bie für bie

Seizen erforberlidjen ïïlîengen zu bezeichnen. 3in allge»
meinen mürbe bei bent Suche bie alte beroährte @intei=

lung bel ©toffel beibehalten, btefer felbft »ollftänbig
umgearbeitet, fo baff auch namentlich fnnfichtlidj ber
©fizzen unb bem Deforieren bei Holzel ber mobernen
Sticbtung Rechnung getragen erfcheint.

Modernste Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine

Maschinenfabrik jtolzscheitcr S jtegi
jHlanessestr.190 Zürich Telephon 6534

Spezialfabrik für Holzschleifmaschinen

Billiger Uerkauf.
Wegen Lichtung hbergrosser Lagerbestände sind

zirka 100 Wagen

14, 18, 20 und 24 nun, zu Bauzwecken wie für Ver-
Schalungen etc. geeignet äusserst preiswürdig
direkt vom Produzenten

zu verkaufen.
Gell. Anfragen sub Chiffre Z 987 im die Kxped.

Autogene
Metallbearbeitung
autogenes Schwefes- und Siiineidierfahren

sowie Hartlöten, Farben 'Abbrennen etc.
mit Flüssiggas ist am einfachsten und billigsten

Eigene Schweiss"Station
Unentbehrliches Zukunfiswerkzeug für
jeden Schlosser, Spengler, Schmid etc.

Prospekte und Auskunft gratis durch die 432

Schweiz. Flüssiggas-Fabrik L. Wolf, A.-G., Zürich

iwr Neu! Automobil-Beleuchtung Neu! ~9ffi
Die Inhaberin des Schweizer Patentes No. 40 266

vom 30. März 1907, betreffend einen 991

„Behälter zur Lieferung von
Flüssigkeiten, insbesond. Milch",
wünscht dasselbe zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen
oder andere die Ausübung der Erfindung in der Schweiz betreffende
Anträge zu erhalten.

Auskunft erteilt Inger ieur ,Ä. .SSitftfe**,, Patentanwalt,
Kiimelinbachweg II in JäsisoJ»

AhAmißlllAIlk die „Illustrierte Schweizer Handwerker-
fllMrlllltrllUjilLn Zeitung" werden stets entgegengenommen.
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Die Holzarbeiterbewegung und ihre Wirkung für
den deutschen Holzhandel. Schon seit 6 Wochen ist
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern in der
deutschen Holzindustrie ein Lohnkampf entbrannt, der an
Heftigkeit alle bisherigen übertrifft. Die Tarife von
etwa 40,000 Holzarbeitern sind am 12. Februar abge-
laufen. Letztere verweigerten eine Erneuerung derselben
und forderten eine wesentliche Erhöhung der Stunden-
löhne unter gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit. Da
die Holzindustrie schon seit Jahren mit ungünstigen Er-
gebnissen arbeitet und keine Belastung ihrer Betriebe
vertragen kann, mußten diese Forderungen abgelehnt wer-
den. Nachdem aber die Arbeitnehmer erklärt haben, daß
sie unter diesen Umständen die Arbeit niederlegen würden,
war man in den Kreisen der Holzindustriellen wohl oder
übel zu Konzessionen gezwungen. Indessen ist es bisher
nicht gelungen, die bestehenden großen Differenzen zu
schlichten, so daß bedauerlicherweise die Gefahr einer
allgemeinen Arbeitsniederlegung in der Holzindustrie be-

steht. Dem Holzhandel, der gerade beginnt, sich zu er-
holen, würde ein derartiges Ereignis wenig erwünscht
sein, denn zweifellos müßte durch den mehrwöchentlichen
Ausstand der Holzarbeiter der Bedarf an Brettern rapide
zurückgehen. Wenn auch die Aussichten aus eine fried-
liehe Beilegung der Streitigkeiten nicht groß sind, so hofft
man doch, daß es dem Einfluß der Arbeitgeberverbände
gelingen wird, einen allgemeinen Ausstand in der Holz-
industrie, der sehr unangenehme wirtschaftliche Folgen
haben würde, zu vermeiden.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung").

Literatur»
Die technischen Vollendungs-Arbeiten der Holz-In-

dnstrie — das Schleifen, Beizen, Polieren, Lackieren,
Anstreichen und Vergolden des Holzes, nebst der Dar-
stellung der hierzu verwendbaren Materialien in ihren
Hauptgrundzügen. Von Louis Edgar Andes,
Lack- und Firnissabrikant. Mit 45 Abbildungen.
Fünfte, vollständig umgearbeitete und verbesserte Auf-
läge. 15 Bogen. Oktav. Gebunden 4 Franken. A.
Hartlebens Verlag, Wien.

Unter den Büchern, welche der Praxis der Holz ver-
arbeitenden Industriellen und Gewerbsleuten in hervor-
ragender Weise Nutzen bringen, stehen die technischen
Vollendungsarbeiten von Andes mit in erster Linie und
der auf diesem Gebiete bestbekannte Verfasser hat bei
der uns vorliegenden fünften Auflage nichts verabsäumt,
um auch diese der Neuzeit entsprechend zu gestalten.

Die allgemeine Farbenfreudigkeit hat sich auch die

Holzindustrie erobert und Hand in Hand damit geht
das Bedürfnis, sich über das Färben mit neuen schönen

Farben zu unterrichten und dieselben anzuwenden. Der
neue Zug machte es notwendig, aus dem Buche Veral-
tetes zu beseitigen und insbesondere dem Färben mit
Teerfarbstoffen den gebührenden Platz einzuräumen.
Der Verfasser ist hierbei von dem Gesichtspunkte aus-
gegangen, unter den Teerfarbstoffen jene anzuführen,
welche den weitgehendsten Anforderungen entsprechen,
dieselben aber nicht in Form von zahllosen Rezepten
zu bringen, sondern nur deren Namen und die für die

Beizen erforderlichen Mengen zu bezeichnen. Im allge-
meinen wurde bei deni Buche die alte bewährte Eintei-
lung des Stoffes beibehalten, dieser selbst vollständig
umgearbeitet, so daß auch namentlich hinsichtlich der
Skizzen und dem Dekorieren des Holzes der modernen
Richtung Rechnung getragen erscheint.
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